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Vorwort

Liebe Schülerin, lieber Schüler!
Dieser handliche Pocket Teacher bringt dir viele Vorteile: Er 
informiert knapp und genau. Regeln, Erklärungen, Beispiele, 
Tabellen – alles ist übersichtlich geordnet und leicht verständ-
lich.
Du kannst die gewünschten Infos am schnellsten über das Stich-
wortverzeichnis am Ende des Bandes fi nden.
Stichwort vergessen? Dann schau am besten ins Inhaltsverzeich-
nis und such im entsprechenden Kapitel nach dem Wort! Im 
Text deines Pocket Teacher fi ndest du viele farbige Pfeile. 
Diese verweisen auf andere Stellen im Buch. 

Der Pocket Teacher Chemie stellt die wichtigsten Stoff gebie-
te, chemischen Gesetze und Reaktionen dar, die zum Stoff  der 
Sekundarstufe I gehören. Ergänzt sind Darstellungen von eini-
gen großtechnischen Prozessen. 

Der Pocket Teacher Chemie ist vor allem für diejenigen 
gedacht, die einen klaren „roten Faden“ haben möchten, der 
Ordnung in den ganzen „Formelkram“ bringt. Daher sind die 
Kapitel anders aufgebaut als die Kapitel in einem Schulbuch. Sie 
folgen auch nicht immer dem Unterrichtsverlauf, sondern füh-
ren themenbezogen vom Einfachen zum Komplizierten. So kann 
es vorkommen, dass du beim Weiterlesen auf einen Text stößt, 
der in deinem Unterricht noch gar nicht durchgenommen 
wurde. An dieser Stelle kannst du dann einfach aufh ören und 
woanders weiterlesen. 

Lerncheck Am Ende jedes Kapitels werden die wichtigsten 
Inhalte in einer Checkliste abgefragt. So kannst du dein Wissen 
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schnell testen. Entdeckst du noch Lücken, dann gibt es hier Hin-
weise, welche Seiten du noch einmal genau lesen solltest.

Natürlich kann die Pocket-Teacher-Reihe ausführliche 
Schulbücher mit Übungen und Beispielen nicht ersetzen. Das 
soll sie auch nicht. Sie ist deine kleine Lernhilfenbibliothek für 
alle Gelegenheiten, besonders für Hausaufgaben oder für die 
Vorbereitung auf Klassenarbeiten. Zudem ist der Pocket 
Teacher bestens zur Vorbereitung auf Abschlussprüfungen 
geeignet.
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1Aufbau von Stoffen

1.1 Stoffe und ihre Eigenschaften

Alle Gegenstände, die uns umgeben, bestehen aus den verschie-
densten Stoff en: aus Metall, aus Glas, aus Holz, aus Kunststoff , 
aus Stein, um einmal die wichtigsten zu nennen. Die Anzahl der 
in der Natur vorkommenden und vom Menschen geschaff enen 
Stoff e ist sehr groß. Um diese vielen Stoff e voneinander unter-
scheiden zu können, benötigt man daher die Kenntnis von 
 Eigenschaft en, mit deren Hilfe man die Stoff e kennzeichnen 
und beschreiben kann. Die wichtigsten Eigenschaft en sind:

 ▪ Aussehen, Geruch, Geschmack,
 ▪ Schmelztemperatur, Siedetemperatur und damit verbunden 
der Aggregatzustand unter Normalbedingungen*,

 ▪ Dichte,
 ▪ elektrische Leitfähigkeit,
 ▪ Löslichkeit in Wasser bzw. in anderen Lösemitteln, wie z. B. 
Benzin,

 ▪ Verhalten beim Erhitzen.

Stoffgemisch und Reinstoff
Es gibt Stoff e, denen man schon ansieht, dass sie nicht einheitlich 
sind, sondern dass sie aus mehreren Stoff en bestehen, z. B. Gra-
nit. Solche Stoff e bezeichnet man als Stoff gemische. Die einzel-
nen Bestandteile von Stoff gemischen bezeichnet man als Rein-
stoff e.

BEISPIEL  Granit besteht aus den Reinstoff en Quarz, Feldspat 
und Glimmer.

* Temperatur von 0 °C und Druck von 1013 hPa
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Gehen verschiedene Atome miteinander eine Bindung ein, gibt 
die Diff erenz der Werte ihrer Elektronegativität einen Hinweis, 
welche Art der Bindung sich ergibt.

    MERKE  Ist die Diff erenz der Elektronegativitäten gering, so 
ergibt sich eine Elektronenpaarbindung. Ist die Diff erenz der 
Elektronegativitäten groß, bilden sich Ionen. Metallatome bilden 
miteinander ein Metallgitter (➚ S. 46).

BEISPIEL  Die Diff erenz der Werte der Elektronegativität von 
zwei Chloratomen beträgt „0“. Aus diesem Grund entsteht bei 
der Reaktion von zwei Chloratomen ein zweiatomiges Chlormo-
lekül.

BEISPIEL  Die Diff erenz der Werte der Elektronegativität von 
einem Chloratom und einem Natriumatom beträgt „2,1“, wobei 
das Chloratom die größere Elektronegativität besitzt. Daher ent-
reißt es dem Natriumatom, das nur eine geringe Elektronegati-
vität hat, sein Valenzelektron und es entstehen ein Chlorid-Ion 
und ein Natrium-Ion.

Es gibt Fälle, in denen die Diff erenz der Elektronegativitäten 
noch nicht ausreicht, um aus den reagierenden Atomen Ionen zu 
machen. Sie bilden daher Moleküle, in denen das bindende Elek-
tronenpaar nach der Seite des stärker elektronegativen Atoms 
verschoben ist.

BEISPIEL  Das Chlorwasserstoff molekül

H
δ+ δ–

Cl

Der farbige Keil deutet an, dass das bindende Elektronenpaar 
zum stärker elektronegativen Chloratom verschoben ist. 
Dadurch erhält das Chloratom eine negative Teilladung (δ –), das 
Wasserstoff atom eine positive Teilladung (δ +). Die Bindung zwi-
schen beiden Atomen bezeichnet man als polare Elektronen-
paarbindung.



37

2

Arten chemischer Bindung

Mehratomige Moleküle
Bei der Darstellung der Bindungen zwischen den Atomen eines 
mehratomigen Moleküls kann in vielen Fällen ebenfalls die 
Oktettregel herangezogen werden.

BEISPIEL  Im Wassermolekül ( H  2 O) liefert das Sauerstoff -
atom je ein Elektron für eine Elektronenpaarbindung zu den 
beiden Wasserstoff atomen, zwei Elektronenpaare bleiben unge-
bunden (nichtbindende Elektronenpaare).

H HOH HO

Im Kohlenstoff dioxidmolekül bringt das Kohlenstoff atom alle 
vier Valenzelektronen zur Ausbildung von je zwei Elektronen-
paarbindungen zu den beiden Sauerstoff atomen ein.

O OCO C O

In den aufgeführten Beispielen ist für alle gebundenen Atome 
die Oktettregel erfüllt.

Die Oktettregel gilt jedoch nicht immer: Ab der 3. Periode des 
Periodensystems der Elemente (➚ S. 24) sind die Elementatome 
nämlich in der Lage, auch mehr als vier Elektronenpaare um sich 
zu scharen:

BEISPIEL  Im Schwefeldioxidmolekül (S O  2 ) ist das Schwefel-
atom von insgesamt fünf Elektronenpaaren umgeben (vier bin-
dende und ein nicht bindendes). Es kann sich mit maximal sechs 
Elektronenpaaren umgeben.

O OSO S O

    MERKE  Die maximale Anzahl an Elektronenpaaren um 
ein gebundenes Atom entspricht der Anzahl seiner Valenzelek-
tronen.












